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~{,JLif Yt
l~~

aste{ . ~- 'C' {1 F ► G/4 J1.`L CC/1 -
geben d eser Aulrah•ne vom -Bw Oesterwindshousen"
dos gewisse _F•ne - de- Darr pf!okromanhk - auch
wenn beides hier -HO-Große' echt echt ist : Der
Sonnensche n ruhet vnrr c ne• Fotolampe her, der
Dampf ist - Zigarettenrauch . Herr Klaus Oesterwind
ous Mülheim Ruhr versteht es jedenfalls, seine mit
ungewöhnlicher Proz s an selbstgebauten Modelle
ins rechte Licht zu setzen.

Unser Titelbildr

	

ist in mehrfacher Hinsidhf
bemerkenswert : 1 . herrscht

auf dieser Strecke offensichtlich Linksverkehr ; 2 . ste•
hen hier zwei Vorsignale Rücken an Rücken hinter•
einander ; 3 . hat man die Hauptsignale wohl nur des-
halb auf eine Signalbrücke gesetzt, weil sie ein irri-
tierendes Bild obgeben würden, standen sie mit den
Vorsignalen in einer Reihe ; es sähe so aus, als
würden von einem einzigen Mast zwei Flügel noch
verschiedenen Seiten weisen! 4 . erinnert diese Signal-
brüdce sehr stark an die Brawa-HO-Brücke, die z . Z.
- allerdings mit Lichtsignalen - ausgeliefert wird .

Erst 3 ' /

	

Jahr(' illl
JoKl t} und beschc: i rk '
intensiv mit der MIBA D
kenntnisse

	

werden ge'eq•.:•'
Vati - s Anlage .erprobt' -- u c!,' reinen
Freude des letzteren! Rene Freude bete •• . •e dage-
gen dem stolzen Vater Dr . Hub_rt Kadus aus Kiel
dieser wohlgelungene Schnappschuß von seinem wiß-
begierigen Filius)

Ge-
MIBA s

hs recht
-n " Er-

s auf
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Zur Fleischmonn- .Bügelfalten '-E 10:

Es muB

nicht immer dar

„laus SucI j"
sein . . .

Abb.1 . Die dienstpianmaß,gg _zweck-
entfremdete ' E 10 1308 sm -Rutsdh ' n -

-Diensf, einer Nohverkehrsverbindung
im Nürnberger Stadtgebiet.

(Foto : M . Hofmann, Nürnberg}

Abb. 2 . Merkbor kleiner im Maßstab als die bishe-
rigen Modele . de neue Fleischmonn-E 10 (links) .

. . .oder der „Rheingold", wenn man auf der Mo-
dellbahnanlage die neue Fleischmann-E 10" einsetzen
will . Zwar ist das Vorbild dieses Ellok-Modele vor-
wiegend für die Beförderung der Spitzenzüge der
DB bestimmt, aber gelegentlich will es der Dienst-
plan der Lok zwecks besserer Ausnutzung eben on-
den . So hat z . B . Herr Manfred Hofmann aus Nürn-
berg die E 10 1308 als Zuglok vor dem P 3569 /mit
im Vergleich zur Lok „lumperten" 31rg-Wapenj ent-
deckt, und zwar in der Nähe des Holtepunktes Zoll-
hous an der Kursbudrstradte 417 a (Verbindungs-
strecke zwischen Nürnberg-Hauptbahnhof und -Ban-
giorbohnhofj ; siehe Abb . 1.

Damit haben alle diejenigen, die nur ihrer Anlage
keinen feudalen Schnellzug einsetzen können und
ungern auf das soeben erschienene formschöne Mo-
dett verzichten würden, einen sicher höchst willkom-
menen Vorwand für dessen Einsalzt

Daß der Maßstab bei den diesjährigen neuen
Fleischmonn-Fahrzeugen generell auf etwa 1 :85 herab-
gesetzt wurde, haben wir bereits im Messebericht er-
wähnt. Bei einem Vergleich mit den bisherigen
Fleischmann-E 10-Modellen fällt diese MaBstabredu-
zierung aber nicht gleich auf, weil die neue Bau-
form der DB .E 10-Loks an sich etwas volumiger er-
scheint als die bisherige, insbesondere im Hinblick
auf die Stirnpartie. Mißt man dagegen Breite und
Länge des Modells, dann ist der Unterschied unver-
kennbar Is . Abb . 2J.

Wesentlich besser als bei den bisherigen E 10-
Modellen (die übrigens nicht mehr im Katalog ge-
führt werden l} ist die Detaiflierung, insbesondere in
Bezug auf die Drehgestelle . Daß man die Puffermitte
auf 15 mm über SO gelegt hat, dürfte mit der nun-
mehr starren Pufferbohle und dem erforderlichen
Kupplungsausschlag zusammenhängen . Da dieser
,,Schönheitsfehler" auffällt, wenn die Lok mit einem
Wagen gekuppelt wird, sollten diejenigen, die grö-
ßere Radien haben, die Puffer auf ridhtige Höhe set-
zen {12,5 mm über SO).

Das Fahrverhalten der neuen E 10 ist gut, das
Motoren$eräusds gering. Bei 12 Volt Fahrspannung
wurde eine Geschwindigkeit von umgerechnet etwa
250 km ;h erleidet.

Beachten Sie bitte die heutige Beilage der Firma

KIBRI - Kindler & Briel, Böblingen
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Tips für Klappanlagen-Besitzer d's"2'.s2'
1. Der Zugaufbewahrungs-Bahnhof

Um meine Klappanlage möglichst harmo-
nisch in das Gesamtbild des Wohnraumes ein-
zufügen, habe ich mir eine besondere Schrank-
wand gebaut, deren Hauptteil natürlich von
der Anlage eingenommen wird . Im unteren
Wandteil befindet sich jedoch ein Schrank,
in dem das Rollmaterial usw . untergebracht
werden kann . Rechts von der Anlage waren
in die Wand eine Hausbar sowie noch einige
weitere Fächer für familiäre Zwecke einge-
baut.

Wenn ich nun die Anlage in Betrieb neh-
men wollte, so störte mich vor allem, daß ich
zunächst das Rollmaterial aus dem Schrank
räumen, dann die Anlage herunter kloppen
und schließlich das Rollmaterial auf die Gleise
setzen mußte, also ein verhältnismäßig zeit-
raubender Vorgan . Kurzentschlossen baute
ich deshalb eines Tages die Bar aus und ver-
wendete den so gewonnenen Raum als Ab-
stell-Bahnhof,

In Höhe eines aus der Anlage herausführen-
den Anschlußgleises wurde in den bisherigen
Bor-Raum ein reit mit einigen Gleisen einge-
baut und ein Loch als Durchfahrtöffnun in
die Seitenwand gesägt. Nun können die Züge
aus der Bar bei heruntergeklappter Anlage
direkt auf diese fahren (Abb. 1, 5 u . 6).

Für eine eventuelle Vergrößerung des Fahr-
zeugparkes habe ich noch eine zweite Etage
in der .Bar" vorgesehen, aus deren Gleisen
ich dann in ein höher gelegenes Anschlußgleis
der Anlage ausfahren kann . Den Abstellbahn-
hof kann man auch als Schauvitrine mit Glas-

Frontscheibe und Innenbeleuchtung ausbauen,
was u . U . recht reizvoll aussieht.

Ein solcher Zugaufbewahrungs-Bahnhof ist
natürlich nicht an eine bereits vorhandene Bar
o . ä . gebunden, sondern man kann sich statt
dessen auch ein kleines Hängeschränkchen o.
ä . bauen . Die Hauptsache ist, daß man neben
der Klappanloge etwa 80-100 cm freie Wand-
fläche hat . (Die Züge muß man eventuell auf
mehrere Gleise verteilen, wenn die Gleislänge
nicht ausreicht).

Einiger Uberlegung bedarf die konstruktive
Ausführung des Gleisübergongs vom Abstell-
bahnhof zur Anlage . Ein über die Obergangs-
stelle fahrender Zug darf ja keinesfalls ent-
gleisen, also müssen die Schienenprofile mög-
lichst gut fluchten . Ich habe das auf folgende
Weise bewerkstelligt:

Die Platte des Abstellbahnhofes besteht aus
einer 3 mm starken Hartfaserplatte, die durch
untergeleimte Leisten stabilisiert" wurde.
Rechts und links neben dem ersten Gleisstück
auf dieser Platte (um Platz zu sparen ist das
bei mir gleich eine Weiche) habe ich zwei
Einschnitte angebracht, so daß dieses Gleis-
stück gewissermaßen auf einer federnden
Zunge aufliegt )Abb . 2 u . 4) . In meinem Fall
wird diese Zunge durch eine nicht zu starke
Feder leicht nach unten und hinten gezogen,
weil das Anlagenanschlußgleis hinter dem
Klappendrehpunkt liegt und sich folglich beim
Instellungbringen der Anlage von hinten unten
nach vorn oben bewegt fs . Abb. 2) . An den
Profilenden des Gleisstückes auf der Feder-
zunge sind kleine Metallbleche angelötet, die
sich beim Klappen der Anlage genau an die

Abb. 1 . Obersichtszeichnung der Schrankwand des Herrn Brendel . (MaBstob etwa 1 :59).

Uber .
breckung

Platte

Schrank

Anloge
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Abb . 2 . Prinzip der Gleis-
ansdrlu6-Mednonik bei tief
liegendem Anlagen-Dreh-
punkt.

Abb . 3 . Wenn der Dreh-
unkt in der Gleisebene

liegt, ergeben sich günstigere
Verhältnisse .

Schienenprofile und den Schwellenrost des
Anlagengleisstückes anlegen . Von letzterem
werden sie dabei samt „daranhängendem "
Gleis leicht angehoben (entgegen der Feder-
kraft), so daß eine ebene Oberfahrt entsteht.

Wenn sich das Anlagen-Anschlußgleis von
oben nach unten bewegt (bei einer Klappe,
deren Drehpunkt hinter diesem Gleis liegt),
dann müssen die Mitnehmerbleche an die
Profilenden der Anlagenplatte gelötet werden;
das Anschlußgleis federt dann noch unten
durch.

Wie in Abb. 2 dargestellt, befindet sich der
Drehpunkt bei meiner Anlage nicht in der
gleichen Höhe wie das Anschlußgleis, sondern
etwas tiefer . Deshalb ergibt sich das etwas
„windschiefe` Einrosten der Gleisführung.
Außerdem mußte auch eine der Führungs-
taschen an der Innenseite des Schienenprofils
angelötet werden . Da diese Führungslasche
aber nicht sehr stark ist und entsprechend be-
feilt wurde, erfolgt bei langsamer Fahrt keine
Entgleisung o. 6.

Wie Abb. 3 zeigt, sind die Verhöltnisse we-
sentlich günstiger, wenn der Drehpunkt in
Höhe des Gleises liegt . Man sollte also be-
reits bei der Konstruktion einer Anlage diesen
Punkt gebührend berücksichtigen.

Rolf Brendel, Lübeck

Abb . 4 . Die hier schwarz
ausgezogenen Gleiszungen
liegen narurlich in der Be-
triebssfelIunngg an den Proti-
len des Anlagengleises fest
an (und sind hier nur der
besseren Erkennbarkeit wie.
gen etwas abgesetzt gezeich-
net) .

Abb . 5 u. 6 . AnIngrni,
detoils sowie {)bergarg
von der Abstellplatte z
Anlege wehe Kre,sportV r
in Abb . lh .



II . Die Zugaufbewohrungs-„Schiebebühne"

Herr Thor Mellin-Olsen aus Oslo hat seine
Abstellgleise auf zwei übereinanderliegenden
Platten parallel verlegt . Die Platten können
seitlich herausgezogen werden (im Gleisplan
Abb . 1 durch Pfeile angedeutet) . Durch eine
einfache Rastvorrichtung wird dabei sicherge-
stellt, daß das ieweils gewünschte Gleis rich-
tig mit dem jeweiligen Anlagen-Anschlußgleis
fluchtet . Solche Schiebebühnen-Abstelibahn-
hofe dürften für Klappanlagenbesitzer eben-
falls sehr geeignet sein, auch wenn die "Ur-
Idee " an einer festen Anlage praktiziert wird.

Abb . 1 . Gleisplan der H0-Anlage des
Herrn Mellin-Olsen . Maßstab etwo 1 :37.
Zum Abstellbohnhof mit den zwei Schie-
bebühnen (links unten) führen insgesamt
drei Anschlußgleise . Es sind 2x7 Abstell-
gleise vorthonden - ohne plotzbeonspru-
chende Weichenstraßen!

Abb . 2 . Die Zufahrten zum
Abstellbahnhof führen durch
ein wildromantisches Gebirge
und verschwinden zwecks Tar-
nung in Felstunneln.

Abb. 3 . Auf den 14 Ab-
stellgleisen finden eine Menge
Fahrzeuge Plotz und können
bei Bedarf doch schnell in dos
Gleisnetz eingeschleust wer-
den . Es isi nur e i n Gleis mir
Oberleitung verspannt . Die
Stromabnehmer müssen vor
dem Verschieben der Platte
niedergedrückt werden, wenn
man nicht ein ähnliches Prinzip
wie bei der Drehscheiben .Oberleitung anwenden will (s.
Heft 10'XVII) .
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GIeisbesetzt-Rückmeldung
für verdeckte Abstellbahnhöfe

Für meinen verdeckten Abstellbahnhof habe
ich mir eine Rüdemeldeeinrichtung ausgedacht
und auch angewendet, die einfach zu bauen
ist und wenig Aufwand erfordert . Am Ende
eines jeden Abstellgleises wird in Gleismitte
ein nach oben gebogener federnder Blechstre• -
fen montiert, der als Massekontakt dient iM
Abb. 1) . Am .Prellbock^ aus einem Holzklei• .:
sind die beiden Gegen-Kontakte G und R <~n
gebracht . Wenn kein Wagen im Gleis steht,
dann liegt M entsprechend seiner Justierung

Abe 2 Ein Teil der mit Rückmeldeeinridstung aus-
er eteneten Abstellgleise mit Blechstreifen und Gegen-

cet0kten .

an G an . Sobald jedoch ein Fehlzeug an das
Gleisende kommt, wird durch einen Fahrzeug-
teil (Kupplung, Pufferbohle usw-) M nach unten
und damit gegen R gedrückt. An G ist eine
grüne Lampe angeschlossen, an R eine rote.
Je nachdem ob das Gleis nun besetzt ist oder
nicht, leuchtet entweder die rote oder die
grüne Lampe am Schaltpult auf und meldet
den Besetzt-Zustand . Da ich Trix-Dreileiter-
Gleise verwende, habe ich M gleich an den
Mittelleiter angelötet, der im Trix-System ja
die Masse darstellt . Bei Märklin müßte M am
Gleiskörper befestigt werden, denn hier ist
dieser Masse . Bei Zweischienen-Zweileiter-
Gleisen (Fleischmann usw .) erhält M eine
eigene Verbindung zur Masse . Damit jedoch
keine Kurzschlüsse oder Fehlschaltungen vor-
kommen können (über das Fahrzeug), ist die
Oberseele von M mit einem Streifen Isolier-
band• Tesafilm o . ä . zu bekleben. Kupplung.
Pufferbohle oder Fahrzeugrahmen usw . können
dann ein beliebiges elektrisches Potential auf-
weisen .

	

Rolf Brendel, Lübeck

~r[ t
sie/Il tt ctus

. der 100j6hrige -Kna-
be' ous Heft 6 1965, der
C bod 65 (- 1865), den
Herr Ernst Willert Ges
Cochern oh Gefährten
für den ebenforls selbst
gebenden Akku-Triebwa-
gen aus Holz und Mes-
singblech gebaut hat
(Die Bouzeidhnun für
den ETA 177 wurde be-
reits in Heft 6,'V veröf-
fentlicht .)
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Vie (nkHsteig- Sperre (II)
Nach der modernen Ver-

sion einer Bahnsteigsperre
in Heft 12/XVi1 sei heute
ein etwas älterer Typ vor-
gestellt . Das Sperrenhäusel
ist ebenfalls wieder für die
Aufstellung innerhalb oder
außerhalb von Gebäuden ge-
eignet . Die Pit-Peg-Zeichnun-
gen geben alle wichtigen
Einzelheiten wieder, so daß
sich weitere Erläuterungen
wohl erübrigen.

Abb . 1 . Recht reizvoll könnte
die Aufstellung in den .Gewöl-
ben" eines hochgelegten Vorort-

bahnhofes sein
(wie z . B . hier in
tuttgart-Zvffen-

hausen).

100 Jahre Straßenbahn
Dieses Jubilpum feiern dieses Jahr Berlin und Wien (und

in Bälde wohl auch noch viele andere SIädle) . Als Reminis-
zenz an die gute alte Zeih ein Bild von der .Großen Ber•
liner Pfe r de-Eisenbahn' aus dem Johre 1896 .

	

Foto : BVG
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